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eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, liegt vom 16. d. Mts. ab eine
Woche lang im Communal-Büreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894. Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.
Jrn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Zimmermeiſters Wilhelm Senf hier

iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters und zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen Termin auf

den 22. Auguſt 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 37, beſtimmt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Wille, Sekretär, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Merſeburg, 14. Auguſt 1894.

7. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

V

eſo
Dann erſuchte der Vorſitzende den

Profeſſor Beyſchlag, eine vorliegende
lution zu begründen. Profeſſor Beyſchlag,
mit lebhaftem Händeklatſchen empfangen, führt
etwa Folgendes aus: Jch bin gewiſſermaßen
überraſcht durch den Auftrag Jhnen die Reſo
lution zu empfehlen, die Jhnen vorliegt und
welche lautet:

Reſolution zu dem Bundesraths- Beſchluß
betr. das Jeſuitengeſetz.

Durch Beſchluß des deutſcher Bundesrathes iſt der
Reichstagsbeſchluß betr. die Aufhebung des Geſetzes vom
4. Juli 1872 verworfen.
Die Genugthuung hierüber wird indeſſen ſchwer be

einträchtigt durch die gleichzeitig beſtimmten Ausnahmen
von dieſem Geſetz.

Nie wird es das evangeliſche Volk und ebenſo wenig
wohl ein großer Theil der deutſchen Katholiken ver
ſtehen, daß insbeſondere der Orden der Kedemp
toriſten, deſſen Moraltheologie mit derjenigen der
Jeſuiten weſentlich übereinſtimmt, als mit dem Jeſuiten
orden nicht verwandt von Reichswegen die Wieder
zulafſung erlaugt hat. Konnten doch die Jeſuiten
rühmen, daß durch die Heiligſprechung des Stifters
r ha toriſtenordens ihre Lehre feierlich aner
annt ſei,

Wollte der deutſche Bundesrath durch dieſe Aus
nahmebeſchlüſſe dem „Frieden“ dienen, ſo liegt ſchon
Jeur Tage, daß nun erſt recht der Anſturm ent

elt iſt.
Wir aber vertrauen, daß keine unſerer proteſtan

tiſchen Landesregierungen gewillt ſei, denſelben für
ſich Folge zu geben, und werden in dem uns ob
liegenden Kampfe unſererſeits nicht ermüden.

Der römiſchen Kirche in deutſchen Landen nach deren
eigenem Ermeſſen Freiheit gewähren, hieße der Ver
nichtung preisgeben, was durch jahrhundertlange Arbeit
und ſchwere Opfer errungen ward.“

Jch darf mich in der Begründung an das
Wort eines Dichters anlehen: „Ja und Nein
iſt eine ſchlechte Theologie.“ Und das deutſche
Volk ſteht gegenwärtig vor einer Ja und Nein-
Theologie ſeines Bundesraths. Es iſt ein
Widerſpruch darin enthalten, wenn auf der
einen Seite die Jeſuiten nach wie vor aus-
gewieſen bleiben, während man die Redemp-
toriſten, die den Jeſuiten gleich ſind, zuläßt.
Das ſagen nicht allein die Proteſtanten, das
ſagen die Jeſuiten ſelbſt wir befinden uns in
dieſem Punkte mit ihnen in völliger Ueber
einſtimmung. Natürlich giebt es Unterſchiede

(Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Haus Warring.

(14. Fortſetzung.)

Endrick nickte lachend und gab dem kleinen
munteren Pferdchen einen liebkoſenden ſchallenden
Klapps. Dann fuhr der Löbb davon, noch im
Hofthor ein bedeutſames Nicken mit Endrick
tauſchend.

Jn dieſer Nacht konnte Anna nicht ſchlafenn Jm Hof hörte ſie wieder den Schall von Pferde-

hufen, das Aufſſchließen des Hofthors, leiſe
Männerſtimmen. Dann trabten zwei Pferde

davon den Weg entlang. Sie begleitete die
Davonreitenden mit angſtvollen Gedanken. Erſt
gegen Mittag des anderen Tages kam er wieder.
Die Pferde ſahen etwas abgetrieben aus, aber ſie
ließen ſich ihre doppelte Haferration trefflich
ſchmecken. Auch der Endrick hatte zum Mittags
eſſen guten Appetit, er hatte ſeine alte luſtige
Laune wiedergefunden. Die Markſtücke klimperten
ihm wieder in der Taſche und ſchienen mit

J ihrem ſilbernen Klang alle ſeine Sorgen hin-
J wegzuläuten. Er trug den Kopf höher als je,
ſprach von großartigen Plänen, die im Früh
J jahr zur Ausführung kommen ſollten, und hielt

ſich, vielleicht aus Scham, vielleicht auch in der
J Erkenntniß der Gefahr fern von Anna. Es

R Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

zwiſchen dem Orden des ſpaniſchen Edel-
manns, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, die
Höhen der Geſellſchaft durch ſeine Klugheit
zu erobern, und zwiſchen dem andern Orden,
der in Jtalien gegründ et wurde, um die Menſch
heit vor dem Verſinken zu bewahren. Aber
in den Punkten, auf die es uns für Deutſchland
ankommt, ſind ſie ſich völlig gleich. Beide ver
leugnen das höchſte Chriſtenrecht und die höchſte
Chriſtenpflicht, nach dem Gewiſſen zu handeln
beide ſind dem Cadavergehorſam unterworfen
und huldigen dem verwerflichen Probabilismus.
Jch weiß nicht, welche praktiſche Folgen aus dem
Beſchluſſe des Bundesrathes erwachſen werden.
Eins aber thut uns doch ziemlich weh. Wir
wünſchen, zu unſeren Regierungen das Vertrauen
zu haben, daß ſie nicht einen do ut des- Handel
treiben, wenn es ſich um Gewiſſens Fragen des
deutſchen Volkes handelt. Möchten doch die
Staaten, die ein Volk des Gewiſſens haben
wollen, auch ſelbſt ihre Entſcheidungen nach
ihrem Gewiſſen treffen. (Lebhafter, anhaltender
Beifall.) Die Reſolution findet einſtimmige An
nahme.

Dann ſpricht Profeſſor GümbelSpeyer das
Schlußwort und Pfarrer Puensgen-Bochum
das Schlußgebet. Damit iſt die Tagesordnung
für die Morgen- Verſammlung erledigt.

Am Nachmittag fand ſodann im großen
Saale des Evangel. Vereinshauſes die geſchloſſene
Verſammlung der Mitglieder des Ev. Bundes
ſtatt. Herr Freiherr von Plettenberg-
Mehrum eröffnete die Verſammlung mit
Worten der Begrüßung, worauf Herr Con-
ſiſtorialrath D. Leuſchner die Reihenfolge der
Verhandlungsgegenſtände mittheilte. Alsdann
hielt Herr Profeſſor Dr Kahl aus Bonn
einen Vortrag „Ueber das Recht der religiöſen
Erziehung von Kindern aus gemiſchter Ehe.“
Redner führte aus, daß es die Willensmeinung
des Centralvorſtandes geweſen ſei, daß in
deutſchen Ländern beſtehende Recht über die
religiöſe Erziehung von Kindern aus Miſchehen
auf ſeine Berechtigung hin zu prüfen und event.
Abänderungsvorſchläge zu machen. Er habe
den Vortrag mehr vom rechtswiſſenſchaftlichen
Standpunkte als vom rein kirchlichen bearbeitet,
da er gerade dies letztere für die Materie nicht für
ſonderlich dienlich halte. Seit 2/, Jahrhunderten ſei
die vorliegende Frage Gegenſtand vielfacher Er
örterungen geweſen, denn kurz nach dem dreißig

er ſi
heirathen könne.

Es war an einem Tage gegen Ende des
Winters. Endrick benutzte die vorausſichtlich
nicht mehr lange währende Schlittenbahn zur

von Bauholz und hatte an dieſem
age mit allen Pferden gefahren. Eben war

man dabei, ein mächtiges, zu neuen Schwellen
beſtimmtes Stück Langholz auf dem Hofe abzu
laden. Anna ſaß am Dielenfenſter und ſpann
regelmäßig und unermüdlich bewegte der Fuß
das Trittbrett, und emſig zog die Hand lange
glänzende Fäden aus dem Flachs. Und dennoch
hatten ihre Augen Zeit, über ihre Arbeit hinweg
in den Hof zu wandern, wo Knechte und Tage
löhner nun ſchon ſeit faſt einer Viertelſtunde
mit großem Geſchrei an dem Bauholz ſchoben
und hoben, ohne es von der Stelle zu rücken.
Da kam Endrick herbei. Jm Nu hatte die Sache
ein anderes Ausſehen bekommen. Jedem Manne
hatte er ſeinen Platz angewieſen, die Hebebäume
wurden eingeſetzt, er ſelbſt ſchob die kräftige
Schulter an der ſchwerſten Stelle unter ein
Kommandowort ertönte der Baum hob ſich
und rollte auf den ſchräg geſtellten Hölzern der
ihm angewieſenen Stelle zu. Das Mädchen

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amt jährigen Kriege am 14. bezw. 24. September
1650 hätten die Reichsſtände feſtgeſetzt daß bei
der religiöſen Erziehung der Kinder aus Miſch-
ehen der elterliche Ehevertrag maßgebend ſein
ſollte, und daß in Ermangelung eines ſolchen
die Entſcheidung des Vaters als Oberhaupt der
Familie gelten ſolle. Der Reichshofrath habe
dieſe Feſtſetzung auch als Grundlage ſeiner
Rechtsſprechung anerkannt. Jm 18. Jahrhundert
habe man im Allgemeinen den Ausgleich der
Geſchlechter maßgebend ſein laſſen. Mit dem
Eintritt der modernen Rechtsſprechung ſei durch
die verſchiedene Behandlung dieſer Materie eine ge
wiſſe Verwirrung eingetreten. Die römiſche Kirche
habe ſchon frühzeitig den Anſpruch erhoben, daß die

Kinder aus gemiſchten Ehen ihr gehörten, und
habe nur dann nachgegeben, wenn ſie mit ihrer

orderung nicht hätte durchkommen können.
edner giebt alsdann einen Nachweis über die

gefetzlichen Vorſchriften bezüglich dieſes Gegen
ſtandes in den verſchiedenen deutſchen Ländern
und fährt alsdann fort, daß die vorgelegte Muſter-
karte eine große Mannigfaltigkeit zeige. Viele
dieſer Geſetze ſeien derartig verklauſulirt, daß
man über den vielen Klauſeln den eigentlichen
Kern der Beſtimmungen nicht mehr erkenne. Es
kämen nun bei dem Zutheilungsprincipe zwei
Richtungen in Betracht, das freie Beſtimmungs-
recht und die geſetzliche Zuweiſung. Der freie
Vertrag ſei als ein unſittlicher zu bezeichnen, der
vom Staate eigentlich nicht geduldet werden ſollte.
Die Theilung der Kinder nach dem Geſchlechte der
Eltern ſei der denkbar ſchlechteſte Weg, denn ererzeuge

religiöſen Jndifferentismus, führe zu confeſſio
nellen Conflicten und ſtöre das Familienver
hältniß. Es ſei für die Ehe unerquicklich, wenn
die Eltern verſchiedener Confeſſion angehörten, es
ſei aber unnatürlich, wenn dies bei den Ge
ſchwiſtern der Fall ſei. Es müſſe ein für alle
mal feſtgeſetzt werden, daß die Kinder der
Religion des Naters folgen müßten der dieſer
bei der Geburt des Kindes angehörte, oder,
falls er früher geſtorben ſein ſollte, bis zum
Tode angehört habe. Es würden ſich ja oft
mals Härten nicht vermeiden laſſen, doch ſei die
Miſchehe überhaupt ein Uebel, und ein
Sonderrecht dürfte dieſelbe nicht beanſpruchen.
Dieſen Zwang müſſe der Staat beim Eintritt
der Schulpflicht geltend machen und müſſe der-
ſelbe dann bis zum 16. Lebensjahre währen.
Der Vater beſtimme Namen, Rang und Wohn
ſitz der Familie und habe dieſelbe zu verſorgen,
weshalb man ihm in dieſer Beziehung das
Vorrecht unbedingt einräumen müſſe. Der Tod
des Vaters und ſelbſt ein eventueller Religions-
wechſel deſſelben könnte hierin keine Aenderung
ſchaffen. Die ewigen Prozeſſe und die gewal-
tigen konfeſſionellen Reibereien ſprächen entſchieden

für ſolch' einheitliche Regelung durch ein Reichs
ſpezialgeſetz. Jn Naſſau, wo dasſelbe ſchon
lange beſtanden habe man gute Erfahrungen
damit gemacht. Bei der nachfolgenden Discuſſion
trat Herr Pfarrer Thüm mel Remſcheid dafür
ein, daß derjenige ein Recht auf die religiöſe
Erziehung ſeines Kindes habe, der daſſelbe leib-

Schooß geſunken, mit großen, weit offenen Augen

hatte aufgehört zu ſpinnen, die Hand war in den

lich verſorge. Der Grundſatz, daß die Kinder

ſchaute ſie auf die kraftvolle Geſtalt des Mannes.
Alles was er angreift, gelingt, Alles hat

Hand und Fuß. Jhm fehlt nicht Fleiß, nicht
Geſchick, nicht Willenskraft, ihm fehlt allein
Ausdauer und Geduld, jene nimmer müde, un
erſchöpfliche Geduld des Landwirths, die jahre
lang auf den Erfolg einer mühevollen Arbeit
warten muß. Dieſe Geduld kennt er nicht,
er will ſchon ernten, wenn er kaum geſät. Ja,
wenn er dieſe Geduld hätte, wenn er arbeiten,
hart arbeiten, und ſich dabei in geduldigem
Ausharren beſcheiden könnte, ja, dann könnte ſie
ihm eine Hilfe ſein, wie nur je eine umſichtige,
fleißige, anſpruchsloſe Frau dem Manne eine
geweſen. Aber das, was ſie war und konnte,
unterſchätzte er, er wollte raſch reich werden
und darum

Das Mädchen fuhr auf aus ihren Gedanken
und hob den Kopf. Was hatte dieſer brandige
Geruch zu bedeuten, der plötzlich den Raum er
füllte Hatte ſie mit den Oefen in den Herrſchafts
ſtuben etwas verſehen? Kaum gedacht, war ſie
auch ſchon auf den Füßen. Aber Alles zeigte
ſich in beſter Ordnung, in den Stuben war von
dem ſcharfen Brandgeruch nichts zu ſpüren. Als
ſie jedoch, zurückkehrend, die Dielenthür öffnete,
fand ſie den ganzen Raum von Rauch erfüllt.
Es brennt irgendwo im Haus, fuhr es ihr durch

ſtets der Religion des Vaters folgen ſollten, ſei prak
tiſch undurchführbar. Herr Obergerichtsrath
Drache Naumburg ſchließt ſich der Ausführung
des Herrn Thümmel an desgleichen die Herren
Paſtor AxenfeldGodesberg und Pfarrer
LinkerMainz, während Herr Pfarrer Brecht
aus Oberkochen (Württemberg) energiſch die An
ſchauungen des Herrn Profeſſors Kahl vertritt.
Der Herr Vorſitzende ließ über dieſe Frage
nicht abſtimmen, weil dieſelbe noch nicht genügend
geklärt ſei. Der Herr Vortragende bemerkte,
daß der den Vortrag mit Anmerkungen und Be
weisſtücken verſehen dem Druck übergeben werde.
Alle die Gründe, die gegen ſeine Anſchauungen
vorgebracht ſeien, haben ihn in ſeinen Anſchauungen
nicht erſchüttern können, denn nur auf dieſen
Wege erhoffe er eine Löſung der ſchwierigen
Frage und die Herbeiführung eines erträglichen
Friedens. Es gelangte alsdann eine Reſolution
zur einſtimmigen Annahme „Die Generalver
ſammlung des Evangeliſchen Bundes beauftragt
den Centralvorſtand, wiederholt dafür einzutreten,
daß die religiöſe Erziehung der Kinder aus ge-
miſchter Ehe recht bald geſetzlich geregelt werde.“

Herr G. A. SchlechtendahlBarmen
berichtete alsdann in eingehender Weiſe über die
ſtattgehabte Conferenz der Vertreter der Diaſpora
anſtalten. Es ſeien 42 Theilnehmer, die aus
weiter Ferne gekommen ſeien, anweſend geweſen.
Die Mittheilungen des Herrn Referenten wurden
mit großem Jntereſſe entgegengenommen.

Kaiſer Wilhelm in England.
Der Kaiſer nahm am Sonntag das Früh-

ſtück bei der Königin Viktoria in Osborne ein
und verabſchiedete ſich dann aufs Herzlichſte von
ſeiner Großmutter und den anderen Fürſtlich
keiten. Am Nachmittag wohnte der Monarch
einem vom Lord Lonnox veranſtalteten Garten
feſt in Cowes bei. Abends fand an Bord der

Hobenzollern o vom Doiſor gogobonos
Diner ſtatt, an welchem der Prinz von
Wales und der Herzog von York, der Prinz
Heinrich von Battenberg, der deutſche Bot-
ſchafter Graf Hatzfeldt und die Mitglieder
der deutſchen Botſchaft theilnahmen. Am Mon-
tag früh traf der Kaiſer an Bord der kgl. Yacht
„Alberta“ auf der Rhede in Portsmouth ein,
wo eine Ehrenwache des Connaught-Ranger-
Regiments aufgeſtellt war. Die im Hafen
liegenden Schiffe hatten geflaggt und gaben
beim Eintreffen Sr. Majeſtät den Ehrenſalut
ab. Zum Empfang hatten ſich ſämmtliche kom
mandirenden Offiziere der Garniſon, der Mayor
und zahlreiche andere höhere Beamten eingefunden.
Nach dem Abſchreiten der Ehrenwache, deren
Kapelle die Nationalhymne ſpielte, verabſchiedete
der Kaiſer ſich von den Offizieren der „Alberta“
und begab ſich mittels Sonderzuges nach Alder
ſhot, wo die Ankunft Vormittags ſtattfand.
Eine Schwadron ſeines engliſchen Dragoner-
regiments bildete das Ehrengeleit des Kaiſers.
Der Monarch, in der Uniform dieſes Regiments,
wurde von dem zahlreichen Publikum auf dem
Wege vom Bahnhofe ſtürmiſch begrüßt. Sodann

den Kopf, aber wo, wo? Sie ſprang flüchtig

fand Tr uppenſchau auf dem Poaradefelde

die Bodentreppe empor und hob die Fallthür.
Da wälzten fich ihr dicke Rauchmaſſen entgegen.

„Feuer! Feuer!“ hörte ſie in dieſem Augen-
blicke das Kreiſchen der alten Urte die eben
vom Hofe aus in die Diele getreten war. „Es
brennt auf der Lucht! Endrick Manns
rettet löſcht! Feuer, Feuer

Jn der nächſten Minute war Alles, was
Hände hatte, mit Löſchen beſchäftigt. Kübel und
Eimer voll Waſſer wurden die Treppe hinauf
geſchafft. Oben war Endrick bemüht, den Heerd
des Feuers bloß zu legen.

Es war als ein Glück zu betrachten, das
dasſelbe in dem mit Ziegeldach verſehenen neuen
Anbau des Hauſes ausgekommen war; unter dem
Strohdach des alten Hauſes wäre keine Rettung
möglich geweſen. Nachdem man eine Anzahl
ſchwerer mit allerlei Vorräthen gefüllter Kiſten,
die unbegreiflicher Weiſe dicht an den Schornſtein
herangerückt waren, weggeräumt hatte, zeigte es
ſich, daß ein Balken, neben welchem ein eiſernes
Ofenrohr in den Schornſtein mündete, Feuer ge
fangen hatte. Es hatte in den darüber aufge
häuften Holzkiſten Nahrung gefunden und züngelte,
als der Brand bemerkt wurde, bereits an der
Holzverſchaalung des Daches empor.

Es koſtete Zeit und Anſtrengung, bis es den
Männern gelang, des Feuers Herr zu werden,
Jmmer von neuem ſchlug die Flamme in das
trockene Holzwerk empor. Endrick arbeitete, wie
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ſtatt. Nach Abreiten der Front der Truppen
erfolgte ein dreimaliger Vorbeimarſch der Kolonne
in verſchiedenen Formationen. Heute, Dienſtag,
findet großes Manöver ſtatt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Kaiſerin ſtattete am

Montag der Kaiſerin Friedrich auf Schloß
Kronberg einen Beſuch ab.

Der kommandirende General des württem
bergiſchen Armeekorps von Wölckern ſoll be
abſichtigen, nach den Manövern ſeine Ver
abſchiedung nachzuſuchen. Er hatte eine
ſolche Abſicht bereits im letzten Winter kund-
gegeben. Als Nachſolger wird der preußiſche
General von Lindequiſt genannt, der be-
kanntlich nach Württemberg kommandirt iſt und
ſich dort in allen Kreiſen, namentlich in der
Armee, eine vorzügliche Stellung geſchaffen hat.

Daß der kommandirende General des 1.
Armeekorps v. Werder beabſichtigt, nach den
Kaiſermanövern ſeinen Abſchied zu nehmen,
wird von kompetenter Seite als grundlos be
zeichnet.

Seitens des preußiſchen Handels niniſters
iſt auf eine Anfrage der Handelskammer Barmen
die Mittheilung ergangen, daß bisher Kampf-
zölle für Philippinen gegenüber
deutſchen Er zeugniſſen nicht eingeführt
worden ſind.

Die Reichstagserſatzwahl in Sten-
dal-Oſterburg findet am 26. Oktober ſtatt.

Der Reichstagsabgeordnete für Paſſau Dr.
Pichler (Etr.) ſoll beabſichtigen, binnen Kurzem
ſein Mandat niederzulegen.

Zur Reform des Militärſtrafver-
fahrens war ofſiziös darauf hingewieſen worden,
daß der im preußiſchen Kriegsminiſterium vorbe-
reitete Entwurf den Bundesregierungen erſt dann
zugehen könne, wenn er die Zuſtimmung des
oberſten Kriegsherrn gefunden habe. Jetzt theilt
der „Hamb. Korr“ mit, daß der Entwurf dem
Kaiſer bereits vor Antritt ſeiner Nordlandsreiſe
vorgelegen hat und daß die Entſcheidung nach
der Rückkehr des Kaiſers aus England erwartet
werden darf. Bis dahin wird man ſich zu ge-
dulden haben.

Landwirthſchaftskammern. Wie
in Weſtfalen ſind jetzt auch in Schleswig-
Holſtein die einleitenden Schritte zur Er
richtung einer Landwirthſchaftskammer gethan
worden. Die Regierung hat die Direktion
des ſchleswig-holſteiniſchen landwirthſchaftlichen
Generalvereins aufgefordert, den Entwurf der
Satzungen für die Landwirthſchaſtskammer vor
zuberathen und auch die einzelnen landwirth-
ſchaſtlichen Vereine zu Gutachten zu veranlaſſen.

Die Disziplinarunterſuchung gegen
Kanzler Leiſt ſollte nach Berliner Blättern
zum Abſchluſſe gebracht worden ſein. Nach der
„Natztg.“ iſt indeſſen nur die Vorunterſuchung
beendet. Gegen or Wehlau iſt dieſeLornghernihang ſche t abgeſchloſſen. le
wirkliche Abſchluß, die Urtheilsfällung, kann erſt
nach dem Wiederzuſammentritt der Disziplinar-
kammer erfolgen.

Belgien. Der in Brüſſel erſcheinende
„Patriote“ meldet die Entdeckung eines
Aufſehen erregenden anarchiſtiſchen
Verbrechen s. Der Anarchiſt Vergand habe
ſich in Mons ins Gerichtsgebäude eingeſchlichen,
um daſſelbe während der Verhandlung in die
Luſt zu ſprengen. Vergand, bei welchem ſieben
Dynamitpatronen gefunden wurden, iſt verhaftet
worden.

Heſterreich-Ungarn. Zu Gunſten des
allgemeinen Wahlrechts wurden geſtern

nur je ein Mann gearbeitet hat, der ſein ge
ſährdetes Eigenthum retten will. Wieder ſah er
Koſten, bedeutende Koſten vor ſich, zu allem anderen,
was anzuſchaffen war, kam noch dieſer Reparatur
bau. Endlich war der Brand gelöſcht, mit rauch
geſchwärzten Geſichtern und zerſchundenen Händen
ſtanden die Männer unten auf der Diele und
beſprachen das Ereigniß.

„Aber welche von Euch iſt denn ſo unſinnig
geweſen, die große Waollkiſte dicht neben das
Feuerrohr zu ſchieben fuhr Endrick, der jetzt
erſt Zeit hatte, über die Entſtehung und Aus-
breitung des Feuers nachzudenken, die beiden
Mägde an. „Jch weiß doch, daß die Käſten
früher weit fort, an der anderen Seite des
Daches ſtanden.“ Das wußten die Beiden auch,
aber Keine konnte Auskunft geben, wie die Ver
änderung entſtanden war. Plötzlich aber ver-
ſtummte Anna, ihr fiel jener Tag ein, an welchem
die Kuralene oben auf dem Boden herumhantirt
hatte und ſo böſe geworden war, als ſie ihr nachkam.
Sollte ſie von jenem Erlebniß ſprechen E wider
ſtrebte ihr, neuen Zwieſpalt zwiſchen Mutter und
Sohn zu ſäen. Mochte ſie ſelbſt Auskunft geben und
ſich rechtfertigen. Und gerade jetzt kam ſie her
bei. Wie eine Wahnſinnige, mit verzerrtem Ge
ſicht und zerzauſtem Haar ſtürzte ſie in die
Diele. Die Schreckenskunde, daß es im Hofe
brenne, hatte ſie im Dorfe erreicht, wohin ſie
auf einem Geſchäftsgang begriffen war. Sie
hatte ſich kein Gewiſſen gemacht, Annas feines
Garn hinter dem Rücken ihres Sohnes zu ver
kaufen, und gerade, als ſie einen über Erwarten
hohen Preis dafür mit dem „GarnJuden“ ver-
einbart hatte, war ihr zugerufen worden „im
Hofe brennt's, das ganze Dach ſteht in
Flammen!“

Jm erſten Augenblicke konnte ſie nicht ſprechen,
ihr Athem ging keuchend aus der Bruſt, ihre

unter freiem Himmel auf der Feuerwerkswieſe
des Praters bei Wien und in Schwechat ſehr
zahlreich beſuchte Arbeiterverſammlungen
abgehalten. Die Ordnung wurde nicht geſtört.
Ein Soldat, der ſich den Rückkehrenden an-
ſchloß und zu lärmen verſuchte, floh als einige
Offiziere herbeikamen. Jn einer in Peſt
abgehaltenen Verſammlung von etwa 5000
Tiſchlern wurde einſtimmig beſchloſſen, bei
denjenigen Meiſtern, welche die Forderung der
Gehilfen zurückgewieſen haben, die Arbeit ein-
zuſtellen. Jn Lemberg wurde der allge
meine Gewerbe und Handwerkst ag unter
Anweſenheit von mehreren hundert Theilnehmern
cröffnet, Zwei Redacteure des Wiener
ne denchen Blattes „Zukunft“ wurden ver-
haftet.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Dupuy
empfing einen Berichterſtatter des „Journal“ der
ihn über die Drumont- Angelegenheit aus-
fragen wollte. Dupuy ſagte jedoch: „Jch ant
worte grundſätzlich nicht auf Zeitungsangriffe.
Ein Regierungschef hat zu handeln nicht zu
ſchwatzen.“ Die ganze Angelegenheit iſt jedoch
durch dieſe Antwort des Miniſters nicht klarer
geworden. Der gegenwärtige Generalſtabschef
der Marine Gervais wird demnächſt von
ſeinem Poſten ſcheiden und das Kommando
eines franzöſiſchen Geſchwaders übernehmen. Als
ſein muthmaßlicher Nachfolger wird Admiral
Humann genannt.

Jtalien. Der von ſeinem Urlaub zurück-
gekehrte Finanzminiſter Sonnino hatte ſofort eine
Unterredung mit Crispi., in der er dem Miniſter
präſidenten den genauen Stand des Vor
anſchlages darlegte. Der Fehlbetrag wird am
Ende dieſes Jahres durch die Rentenſteuer und die
anderen Erſparungen um 78 Millionen Lire
geringer ſein, als im Voranſchlage feſtgeſtellt
worden war. Zur völligen Herſtellung des
Gleichgewichtes bedarf der Staat noch einer
Summe von 55 Millionen. Der Finanzminiſter
gedenkt hiervon 34 Millionen durch die bereits
ausgearbeiteten organiſchen Reformen und 24
Millionen durch die bekannten Monopolgeſetze
hereinzubringen. Neue Steuern ſchließt er voll
ſtändig aus.

Der Anarchiſtenprozeß in Paris,
deſſen wegen die Polizei nicht leichte Sorge ge
tragen hat, iſt ohne Zwiſchenfall beendigt worden.
Nachdem die Vertheidigungsreden beendet waren,
ſprachen mehrere Angeklagte nach einander und
betheuerten in maßvollen Ausdrücken ihre Un
ſchuld. Hierauf wurde die Verhandlung ge-
ſchloſſen und die Geſchworenen zogen ſich zur
Berathung zurück. Sechzig Fragen ſind den
ſelben zur Entſcheidung vorgelegt worden. Nach
zweieinviertelftündiger Berathung kehrten die
Geſchworenen in den Sitzungsſaal zurück. Der
verkündete Wahrſpruch beſagt, daß die An-
u gen der Sildgna einer Vereinigung zur

usführung von Verbrechen nicht ſchuldig
ſeien, dagegen ſeien Ortiz und Chericotti des
Diebſtahls ſchuldig und es ſeien denſelben keine
mildernden Umſtände zuzubilligen. Jnfolge
deſſen wurde die größere Anzahl der Angeklagten
freigeſprochen, Ortiz wegen Diebſtahls zu 15
Jahren Zwangsarbeit, Bertoni wegen Tragens
verbotener Waffen zu 6 Monaten Gefängniß
und Chericotti ebenfalls wegen Diebſtahls zu 8
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Jn dem chineſiſch japaniſchen Kriege iſt eine

neue Action nicht erfolgt. Die japaniſche
Flotte die Wei HaiWei angriff, beſtand aus

Augen rollten in ihren Höhlen, ſie gab ein Bild
wahnſinnigen Schreckens.

„Beruhige Dich, Mutter, das Feuer iſt
gelöſcht,“ ſagte Endrick.

„Und mein Geld, wo habt Jhr mein Geld ge
gelaſſen ſchrie ſie.

„Dein Geld wo haſt Du es denn gehabt
„Oben neben dem Schornſtein zwiſchen den

Balken am Dach Papiergeld es muß da
ſein ſchafft es mir Herr Gott, Endrick

gieb cs mirl“
Der junge Menſch war blaß geworden.
„Glaubt ihr nicht!“ rief der alte Kriſtup, „ſie

hat ſich immer verſchworen, daß ſie kein Geld
hat, und jetzt auf einmal ſollſt es ihr ſchaffen
„So wahr Gott lebt,“ kreiſchte die Kuralene,

„ich hab' welches gehabt! Jch lüg' nicht,
jetzt nichl! Lange Jahre hab' ich daran ge-
ſpart! Jhr habt es Alle gewußt Jhr
ſeit Spitzbuben! Das Feuer habt Jhr ange
legt, um mich zu beſtehlen

„Mutter!“
„Schaff' mir mein Geld wieder! ſchafft

mir mein Geld!“
„Wenn Du es zwiſchen das Dach verſteckt

haſt, dann kann ich es Dir nicht ſchaffen. Die
Verſchalung brannte ſchon, als wir hinzukamen.“

Mein Geld, mein ſauerx erſpartes Geld!“
jammerte die Frau, die Hände ringend.
„Es iſt nicht wahr, daß alles verbrannt iſt,
es kann nicht wahr ſein!“

„Welche Unvernunft, es unter das Dach zu
ſtecken! Warum haſt es nicht in der Kommode
verwahrt!“ zürnte der Sohn.

„Damit Du es da finden kannſt! Du haſt
ſchon einmal gedroht, daß Du es mir fortnehmen
willſt

(Fortſetzung folgt.)

ne

26 Schiffen wie viele davon Kriegsſchiffe waren,
iſt nicht angegeben. Die chineſiſche Flotte war
abweſend, Die Schiffe wechſelten etwa 50 Schüſſe
mit den Forts weder Fort Arthur noch Wei-
HaiWei wurden beſchädigt.

Die „Central-News“ halten trotz des Dementis
der „Times“ die Nachricht aufrecht, daß dem
Vicekönig LiHungChong nicht nur die höchſte
Auszeichnung in China, die gelbe Neitjacke,
ſondern auch die Pfauenfeder ſowie drei
Ranggrade aberkannt wurden, weil er den
Japanern nicht mit einem kriegeriſchen Angriff
zuvorgekommen war. Trotzdem behält er ſeine
bisherige Stellung ſowie den Oberbefehl über
die geſammte Land und Seemacht.

Zur weiteren Entſendung nach Oſtaſien iſt
auch der deutſche Kreuzer „Jrene“ in Aus-
ſicht genommen, der gegenwärtig in Wilhelms
haven Kohlen einnimmt.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 13. Auguſt. Wie die „Hall. Ztg.

meldet, iſt geſtern ein auf dem Sandberge woh
nender Arbeiter unter choleraverdächtigen
Symptomenerkrankt. Voraugſichtlich wird
es ſich nicht um Cholera asiatica ſondern um
Cholera nostras handeln. Jedenfalls iſt Grund
zur Beunruhigung vorläufig keineswegs vor-
handen.

f Halle, 13. Auguſt. Eine hier abgehaltene
anarchiſtiſche Volksverſammlung in der
„Genoſſe“ Bender aus Stuttgart ſich über das
„Verhältniß des Proletariats im Kampfe mit
den wirthſchaftlichen Mächten“ verbreitete, wurde
polizeilich aufgelöſt, weil der überwachende
Kommiſſar in den Ausſührungen des Redners
Aufreizungen erblickte, die geeignet erſchienen
die öffentliche Ordnung zu gefährden. Bender
ſelbſt wurde in Haft genommen. Die Ver
ſammlung war von Angehörigen der Sozial
demokratie ſtark beſucht.

f Eisleben, 12. Auguſt. Wegen des bei
uns herrſchenden großen Waſſermangels,
der ſo ſchwer iſt, daß die ſtädtiſche Waſſerleitung
faßt gar kein Waſſer giebt, hat ſich der Ma
giſtrat genöthigt geſehen, die Schließung ſämmt
licher Hausanſchlüſſe an die Waſſerleitung
anzuordnen. Nur die wenigen öffentlichen
Waſſerſtänder bleiben der Einwohnerſchaft noch
zur Benutzung übrig. Die Waſſernoth wird
ganz allgemein und gewiß mit gutem Grunde
darauf zurückgeführt, daß der ganzen Gegend um
Eisleben durch den Bergbau der Mangfelder
Gewerkſchaft und die fortgeſetzte Aus
pumpung des Salzigen Sees große Mengen von
Grundwaſſer entzogen werden.

Torgau, 10. Auguſt. Der ſeit mehreren
Wochen vermißte Hausbeſitzer Pöhriſch aus
Mehderitſch iſt heute früh nahe der Hirſchmühle

am Elbufer als Leiche angeſchwemmt
worden. An einem Beine der Leiche war eine
Eiſenſtange befeſtigt, vermuthlich damit die Leiche
nicht zur Oberfläche des aſſers kommen
ſollte. Da der Mann an dem Tage an
welchem er verſchwunden, vergnügt aus Belgern
zurückgekehrt iſt, ſich ſogar mit Heirathsgedanken
getragen hat, ſo iſt ein Selbſtmord wohl ganz
ausgeſchlofſen, und ſpricht die an der Leiche be
feſtigte Eiſenſtange dagegen man vermuthet des
halb hier ein Verbrechen.

f Erfurt, 12. Auguſt. Die Generalver
ſammlung des Thüringerwald vereins hat
hier heute ſtattgefunden. Die Anweſenden ver
traten 44 Vereine mit 5221 Mitgliedern. Nach
Bekanntgabe des eine erfolgreiche Thätigkeit des
Geſammtvereins ſowie der Zweigvereine ſchildern
den Jahresberichts wurde der Kaſſenbericht ver
leſen der mit 31. März 1894 eine Einnahme
von 7707 Mark 23 Pfennige ſowie eine Aus
gabe von 3342 Mark 94 Pfennige verzeichnete.
Der Haushaltsplan zeigte bei einem Beſtande
von 9400 Mark nach dem Beſchluſſe der heu-
tigen Generalverſammlung eine Dispoſitions-
ſumme für Unterſtützungen in Höhe von 4100
Mark, von denen an 1 Zweigvereine Beihilfen
in Höhe von 2630 Mark gegeben wurden. Die
Wittwe des um die Erſchließung des Rennſtieges
ſehr verdienten von Mörderhand gefallenen Forſt
wärters Birnſtiel erhielt 100 Mark. Von Wich
tigkeit war der Beſchluß, nach dem Beiſpiele des
Harzklubs eine Routenkarte für den Thüringer
Wald anzulegen. Zum Sitze der nächſtjähri-
gen Verſammlung wurde Suhl gewählt.

f Aus Thüringen, 12. Auguſt. Das
Thüringiſche Ulanen- Regiment Nr.
6, welches ſeit 1851 zu Mühlhauſen und Langen-
ſalza in Garniſon ſteht, verläßt dieſe beiden
Städte morgen, um nach Hanau überzuſiedeln,
und dort die zu dieſem Zwecke neuerbaute
Kaſerne zu beziehen. Es geht uns Thüringern
beſonders nahe, gerade dieſes Regiment ziehen
zu ſehen, weil ſein Mannſchaftsſtand ſich zum
weitaus überwiegendſten Theile aus Söhnen
unſeres Landes zuſammenſetzt, die freiwillig ihre
Dienſtpflicht ableiſten. Deshalb geſtalteten ſich
die Abſchiedsfeierlichkeitenr, welche die beiden
Städte Mühlhauſen und Langenſalza dem ſchei-
denden Regiment gaben, auch ganz beſonders
herzlich. Jn gleicher Weiſe iſt auch das Ab
ſchiedsſchreiben abgefaßt, welches der Regiments
kommandeur, Oberſtlieutenant Sieg, den Ver
tretungen beider Städte hat zugehen laſſen.

f Hildesheim, 12. Auguſt. Bei einer
Zahnoperation hat ſich hier am Freitag
Nachmittag ein bedauerlicher Unglücksfall er-
eignet, über den der „Magd. Ztg.“ von zuſtän
diger Seite folgende Darſtellung gegeben wird;

Die Gattin des Kantors Schramm aus Gronau
kam an dem gedachten Tage in Begleitung ihres
Mannes zu einem hieſigen viel beſchäftigten
Zahntechniker, um ſich einen Zahn entfernen zu
laſſen, verlangte aber narkotiſirt zu werden. Der
Zahnarzt machte die Frau darauf aufmerkſam,
daß jede Narkoſe für Leben und Geſundheit
eine Gefahr habe und erſuchte, davon Abſtand
zu nehmen. Die Frau beſtand aber mit aller
Beſtimmtheit auf der Anwendung eines Be
täubungsmittels. Jn Folge deſſen wurde
ein hieſiger praktiſcher Arzt zugezogen,
der die Frau zunächſt gründlich unter
ſuchte, hierbei zwar eine erhebliche Aufregung
konſtatirte, aber nicht die geringſte Spur eines
Herzleidens vorfand. Jn Folge deſſen nahm der
Arzt die Narkoſe vor, und wandte dabei das in
letzter Zeit vielfach genannte Betäubungsmittel
Pental an das auch ſofort wirkte. Der
Zahnarzt ſchritt nun zur Entfernung von
drei kranken Zähnen, die auch ſchnell und
gut gelang. Die Frau war bei der Operation
aus der Betäubung erwacht und hatte dem
Zahnarzt den Arm feſtzuhalten verſucht ſie
wurde gleich darauf leichenblaß und ſank zurück,
Eine Herzlähmung hatte ihrem Leben
ein Ende bereitet. Alle ſofort angewandten
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt bereits
eine Unterſuchung eingeleitet; es dürſte
Niemandem ein Verſchulden beizumeſſen ſein, da
bei der Narkoſe mit aller Sorgfalt verfahren
ſein ſoll.

f Braunſchweig, 12. Auguſt. Zeugen
eines ergötzlichen Wiederſehens waren
geſtern mehrere Beſucher der während der gegen
wärtigen Sommermeſſe auf dem St. Bernhard-
platze aufgeſtellten Schaubuden,
Ehepaar, das mit großer Gewiſſenhaftigkeit all“
die „Sehenswürdigkeiten“ in Augenſchein nahm,
wollte auch die vor dem Eingang einer Wachs
figurenbude beſindliche „Dame ohne Unterleib“
bewundern. Kaum aber hatte die beſſere Ehe-
hälfte die ſeltſame Dame erblickt, als ſie auf
letztere zuging und fie zum unverzüglichen Mit
gehen aufforderte. Das ſcharfblickende Mutterauge
hatte nämlich in dem allſeitig angeſtaunten „Natur-
wunder“ ihre eigene 18jährige Tochter wieder
erkannt, die vor zwei Jahren das elterliche Haus
mit durchaus normalem Körper verlaſſen und
ſeitdem nie wieder ein Lebenszeichen von ſich
gegeben hatte. Die „Dame ohne Unterleib“
wollte aber den Meßbeſuchern die Jlluſion und
ihrem Prinzipal das Geſchäft nicht ſtören, und
machte keinerlei Miene, den immer energiſcher
werdenden Aufforderungen zum Mitgehen Folge
zu leiſten. Das belümmerte Mutterherz wandte
ſich nun an einen Polizeiwachtmeiſter und in
deſſen Begleitung trat die „Dame ohne Unter
leib“, von einer Schaar verdutzt dreinſchauender
und beluſtigter Marktbeſucher umringt, den
Gang nach dem trauten Elternheim an.

f. Chemnitz, 13. Auguſt. Am Freitag
wurde in der Sächſiſchen Maſchinenfabrik vormals
Rich. Hartmann hierſelbſt die zweitauſendſte
Locomotive fertiggeſtellt. Dabei wurde die
Frage aufgeworfen „Wo mag ſich wohl die erſte
dieſer Locomotiven jetzt befinden Als vor nun
mehr bald dreißig Jahren die Mecklenburgiſche
FriedrichFranz Eiſenbahn von Güſtrowüber Neu
brandenburg weiter geführt wurde, langte während
des Baues eines Tages eine kleine ältere Maſchine
ohne Tender an, welche den Namen „Glück auf“
führte und die nähere Bezeichnung „Richard
Hartmann Nr. 1“ trug. Dieſe Maſchine wurde
zunächſt für die Bauzüge benutzt und kam dann
ſpäter in die Maſchinenbauwerkſtatt zu Schwerin,
woſelbſt ſie längere Zeit unbenutzt ſtand, bis ſie
ſchließlich als „altes Eiſen“ an einen dortigen
Handelsmann verkauft wurde. Dies war die
erſte der Zweitauſend!

f Zittau, 12, Auguſt. Von dem Raub-
mörder Kögler iſt in der Nacht zum
Donnerſtag der letzten Woche abermals ein
Einbruch und zwar im Pfarrhauſe zu
Harrachsdorf im böhmiſchen Rieſengebirge verübt
worden. Der Räuber zertrümmerte ein zu
ebener Erde gelegenes Fenſter des Pfarrhauſes
und ſtieg durch daſſelbe in ein Zimmer
ein, in welchem ein junges Mädchen, eine
Verwandte des Pfarrers ſchlief. Durch das
Geräuſch aus dem Schlafe geweckt, ſprong das
muthige Mädchen ſchnell entſchloſſen aus dem
Bette und packte den Räuber bei der Kchle. Es
kam zwiſchen Beiden zu einem heftigen Ringen,
in deſſen Verlaufe der Einbrecher das Mäd-
chen durch einen wuchtigen Fauſtſchlag zu
Boden ſtreckte. Glücklicherweife war aber
durch den Lärm die übrige Hausbewohner-
ſchaft aus dem Schlafe geweckt worden und eilte
dem bedrängten Mädchen zu Hilfe, worauf der
Eindringling, ohne etwas geraubt zu haben, die
Flucht Das Mädchen iſt nur leicht v r
letzt. Kögler ſoll in Harrachsdorf allgemein be
kannt ſein, und man vermuthet, daß er ſich in
der Umgebung umhertreibe.

Stadt und Umgegend.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich eder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 14. Auguſt 1894.

88 Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung. Quittungskarten verlieren ihre
Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zum Schluſſe des
dritten Jahres, das dem Jahr der Ausſtellung
ſolgt, umgetauſcht worden ſind. Die im Jahre

Ein Hiederes.

i

b

c

i

e

9

t

2

2

a

e

C
3

d

d



W

h

Nummer 189. 1894.

1891 ausgeſtellten Quittungskarten verlieren
alſo mit Ende des laufenden Jahres ihre Giltig
keit und müſſen demnach, ſoll ihr Jnhalt dem
Theilnehmer zu gute kommen, noch vor Ablauf
dieſes Jahres bei einer für Ausſtellung und
Umtauſch der Quittungskarte beſtimmten Stelle
zum Umtauſche eingereicht ſein. Ferner iſt auf
die Vorſchrift aufmerkſam zu machen, daß die
aus der Beitragsentrichtung erwachſende Anwart
ſchaft auf Rente erliſcht, wenn nicht in 4 Jahren
mindeſtens 47 Beitragsmarken beigebracht werden.
Die Beitragsmarken, die ſich in dem im Jahre
1891 ausgeſtellten Quittungskarten befinden,
werden alſo für die Betreffenden werthlos, wenn
ihrer nicht wenigſtens 47 ſind.

n. Miſſions- Feſt. Die geſtrige Feier
des diesjährigen MiſſionsFeſtes des hieſigen
Miſ ar ereins für die Berliner Miſſions
geſellſcha ger Abhaltung zunächſt für den
neuangelegken Garten der „Reichskrone“ in
Ausſicht genommen war, mußte leider wegen des
anhaltenden Regenwetters im Saale des ge-
nannten Lokals abgehalten werden und war von
Theilnehmern nur mäßig beſucht. Nach ein-
leitendem Geſange eines Miſſionsliedes begrüßte
der Herr Vorſitzende des HilfsVereins, Herr
Paſtor Werther, die Verſammlung, gedachte
in ſeiner Anſprache zunächſt in dankbarer An
erkennung der um die Miſſionsſache ſich er
worbenen hohen Verdienſte des Miſſionsdirektors
Wangemann zu Berlin, welcher unlängſt mitten
aus ſeiner geſegneten Berufsthätigkeit durch einen
ſchnellen Tod abgerufen wurde und legte im
Weiteren unter Zugrundelegung von Luc. 6,38
in warmen Worten der Verſammlung das Jnter
eſſe an dem Werke der Miſſion aus Herz.
Dabei wurde unter Anderem gelegentlich mitge
theilt, daß die jährlichen Einnahmen der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft gegenwärtig aufnahezu 400 000

M. geſtiegen ſeien, trotzdem aber habe ſich wegen der
außerordentlich hohen Ausgaben der Geſellſchaft
ein Defizit ergeben. Nach weiterem gemeinſamen
Geſange hielt Herr Miſſions Superintendent
Merensky-Berlin in überaus feſſelnder Weiſe
die Hauptanſprache. Redner führte aus, wie
das Schriftwort: „IJch habe vor dir gegeben
eine offene Thür“ bezüglich der Miſſion in Afrika
jetzt in mehr als einer J Wahrheit
geworden ſei und ſchilderte im Beſonderen das
erfolgreiche Vordringen der Miſſion nach dem
Jnnern Afrikas von DeutſchOſtafrika aus und
namentlich auch einen Beſuch bei einem afri
kaniſchen Despoten, welcher vorher unter dem
Einfluße der Araber ſtand, ſpäter aber ein
Freund der Miſſion und der Miſſionare wurde.
(Gegenwärtig ſind von der Berliner Miſſions
Geſellſchaft in Südoſtafrika 4 Stationen und
außerdem von der Brüdergemeinde 1 Station
errichtet, an welchen 13 Miſſionare arbeiten.)
Eine während einer Pauſe vorgenommene
Sammlung zum Beſten der Berliner Miſſions
Geſellſchaft ergab die Summe von 66 M. 80 Pf.
Mit dankenden Worten an den Herrn Feſt
redner, Gebet und Segenswunſch ſeitens des
Herrn Vorſitzenden und gemeinſamen Geſange
wurde die Feier geſchloſſen.

Die Erinnerung an hervorragende
nationale Gedenktage zu pflegen wird ſtets
eine ſchöne Aufgabe derjenigen bleiben, denen
eine Stärkung des vaterländiſchen Sinnes im
deutſchen Volke am Herzen liegt. Ohne das man
in einen unverſtändigen Chauvinismus zu ge
rathen braucht, kann man bei uns doch nach
dieſer Richtung noch vieles thun, wenn man be
denkt, wie leicht der deutſche Volkscharakter ge
neigt iſt, ſich, ſolange nicht ein gewaltiger, äußerer
Anſtoß eine nationale Direktion giebt, einem
zwar wohlgemeinten, aber in ſeinen Konſequenzen
nicht immer erfreulichen Kosmopolitismus zu
zuwenden. Man ſollte deshalb auch das
Andenken an Ereigniſſe, die zwar durch
bie kriegeriſchen und diplomatiſchen Groß-
thaten der jüngſten Se überholt ſind, trotzdem
aber von höchſter Bedeutung für unſer Vater
land waren, wie z. B. die Freiheitskriege, nicht
ohne weiteres auslöſchen laſſen. Muß ſich nicht
jedem, der ſich auch nur ein wenig um die
Oeffentlichkeit bekümmert und dabei beobachtet,
wie verſchwenderiſch die Mitwelt jetzt mit aller
hand Ehrenweiſungen ſelbſt bei geringfügigen
Veranlaſſungen umgeht, die Ueberzeugung
aufdrängen, daß es thatſächlich ein natio
nales Unrecht iſt, wenn man jene ferneren
w. ſchon ſoweit vergeſſen hat, daß

B. der im Jahre 1863 unter Theilnahmevoſt ganz Deutſchlands bei Leipzig in den

Boden verſenkte Grundſtein für ein Völker
ſchlacht- Denkmal in der Erde ſchlummert, ohne
daß innerhalb dieſer 30 Jahre ein weiterer Schritt
zur Errichtung des Denkmals unternommen
worden wäre. Einem Kreiſe patriotiſcher Männer
gebührt das Verdienſt, einen kräftigen Jmpuls
zur Einlöſung dieſer Dankesſchuld des deutſchen
Volkes gegeßen zu haben. Sie begründeten
vor wenigen Monaten in Leipzig den Deutſchen
Patrioten-Bund deſſen einziges Ziel
die Errichtung des Völker-u iſt, und fanden ſoort die willige Unterſtützung aller Behörden
und maßgebenden Perſönlichkeiten Leipzigs, die
dem Bunde als Ehrenförderer beitraten. Leip
zig allein aber iſt nicht dazu berufen, das
Denkmal zu errichten: ganz Deutſchland ſoll
an dieſem Werke theilnehmen. Deshalb gilt es
jetzt, die Agitation für das Unternehmen aus
Leipzig hinauszutragen in alle Gaue unſeres
Vaterlandes. Wie der geſchäſtsführende Vor

„MDerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung:
Mittwoch, den 15. Auguſt.

ſtand des Bundes bereits die Häupter der
deutſchen Großſtädte eingeladen hat, dem
Ehrenkomité beizutreten, ſo wird er allent-
halben bemüht ſein, Zweigkomités zu bilden,
in der ſicheren Zuverſicht, daß ſich überall national
geſinnte Männer bereit finden laſſen, ſich der Förde
rung des Bundes und ſeines ſchönen Zieles zu
widmen. Jnsbeſondere appellirt der Bund an die
großen, auf nationaler Grundlage beruhenden Ver
eine. Wie die Militärvereine ihr Kaiſerdenkmal auf
dem Kyffhäuſererrichtethaben, ſo werden jetzthoffent
lich neben ihnen auch die Turn, Geſang, Schützen
und SportVereinewillig für die Errichtung des Völ
kerſchlacht Denkmals eintreten. Bald naht wieder
der 19. Oktober möge er in ganz Deutſchland von
all' den genannten Vereinen dazu benutzt werden,
durch beſondere Veranſtaltungen ſowohl die
Tendenz des Deutſchen Patriotenbundes in das
Volk zu tragen, wie auch dem Denkmalfonds
ſelbſt nahmhafte Beiträge zu ſichern! Der
Vorſitzende des Deutſchen Patriotenbundes,
Architekt Clemens Thieme in Leipzig, An der
Pleiſſe 12, iſt gern bereit, jede weitere Auskunft
zu ertheilen.

Circus Lorch. Auch die Montags
vorſtellung im Circus Lorch fand beim Publikum
die beifälligſte Aufnahme. Neu war in derſelben
das hippologiſche Monſtre-Tableau von 25
Pferden. Am Mittwoch Nachmittag findet
eine Kinder und Familienvorſtellung
zu ermäßigten Preiſen ſtatt; am Abend eine
nochmalige Pantomime „Circus
unter Waſſer. ir empfehlen den Beſuch
der Vorſtellungen, namentlich auch der am
Mittwoch Nachmittag ſtattfindenden, unſern
Leſern aufs angelegentlichſte.

Dürrenberg, 11. Auguſt. Jm Sool-
bad wurde am geſtrigen Nachmittage eine Frau
Er furth aus Weißenfels von einem Schlag
aufall detroffen, als ſie eben die Zelle be
treten hatte. 3 Släck war die Thür noch offen
geweſen ſodaß das durch das ſonderbare Benehmen
der mit den Händen geſtikulirenden Frau aufmerkſam
gewordene Badeperſonal hinzuſpringen, dieſelbe
ſtützen und nach dem Warteſaal führen
konnte. Dort verfiel ſie in eine Ohnmacht,
nach deren Schwinden der alsbald erſchienene
Arzt, Herr Dr. Pieper, eine rechtsſeitige
Lähmung conſtatirte. Da die Kranke nun
zunächſt nicht weit transportirt, werden konnte,
wurde ſie in die frühere Wohnung der Bade-
meiſterin gebettet. Der während der Nacht
herbeigeeilte Gatte brachte heute Morgen
vie noch immer Bewußtloſe in einem Wagen
nach Weißenfels zurück. Nach eingezogenen
Erkundigungen hatte Frau Erfurth im vorigen
Jahre bereits einen ſchweren Schlaganfall
und wurde deshalb wiederholt von einer
Wärterin hierher begleitet, bis ſie dieſen Beiſtand
in den letzten 14 Tagen energiſch ablehnte. Es
iſt ein Glück zu nennen, daß der Unfall ſich bei
offener Thür und vor dem Baden ereignete,
während es auffällig erſcheint, daß die als hoch
gradig nervös geſchilderte Frau überhaupt Sool
bäder gebrauchte.

Dürrrenberg, 13. Auguſt. Jn dem
unentgeltlich zur Verſügung geſtellten Saale des
Kurhauſes Dürrenberg wird am Freitag, den
17. Auguſt, Abends 6/, Uhr Herr Forfſtaſſeſſor
Krüger, der vor Kurzem von einem zweijäh
rigen Aufenthalt in den Tropen zurückgekehrt
iſt, einen Vortrag über Deutſch-Oſtaf
rika zum Beſten des Dürrenberger Frauen
vereins halten. Die Bahnhofs wirthſchaft
zu Dürrenberg ſoll vom 1. October 1894 ab
anderweit verpachtet werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fürſt Bismarck in Varzin.) Der Alt

Reichskanzler lebt auf ſeinem umfangreichen Landfitz in
ruhiger Zurückgezogenheit; Graf Rantzau und deſſen
Familie ſowie Profeſſor Schweniuger und Dr. Chry
ſander ſind ſtets in ſeiner Umgebung. Graf Rantzau, der
Schwiegerſohn des Alt Reichskanzlers, öffnet regelmäßig
die eingehenden Poſtſachen Briefe, die den Fürſten aufregen
oder nachtheilig auf ſeine öcſundheit wirken können, werden

vom Grafen und den Sekretären beantwortet. Der Peſt
bote holt auf einem Velociyed die Sendungen von Station
Hammermühle. Der Fürſt geht oft nach dem Gutshofe
und beſichtigt dort die große Dampfmolkerei, die Brennerei
und den Viehſtand; er läßt ſich über das Wichtige Bericht
erſtatten und giebt über Alles ſein GEntachten ab. Jn
Varzin wird in dieſem Jahr ein neues Gaſthaus gebaut
auch dieſen Bau hat der Fürſt in Augenſchein genommen.
Täglich macht er ſeine Ausfahrt, die ihn durch die Feld
mark oder die Waldungen von Varzin führen. Die Fürſtin
Bismarck iſt von ihrer letzten Erkrankung ſchon wieder
ziemlich hergeſtellt und macht täglich in Schweningers
Begleitung Spaziergänge.

(Der Kultusminiſter Dr. deſſen Be
ſinden ſich weſentlich gebefſert, hat Karlsbad verlaſſen und

n einer vierwöchentlichen Ferienreiſe in die Schweiz
egeben.

Gom neuen Reichstagsgebäude.) Die Krzztg.
beſtäligt, daß einige Zeit die Abſicht beſtand, daß neue
Reichstagsgebäude unter Einberufung des Reichstags am
18. Oktober einzuweihen. Dieſe Abficht iſt aber aufgegeben,
da ſich das uöthige Arbeitsmaterial für den Reichetag bis
dahin nicht herſtellen läßt und eine Einberufung nur zum
Zweck der Einweihung ſich nicht empfiehlt. Die Eröffnungs
feier findet daher erſt in der Novemberhälfte mit der
Eröffnung der regelmäßigen Seſſion ſtatt.

(Die Cholera.) Nach einer Bekanntmachung des
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet wurde bei einem
Arbeiter der Schichau'ſchen Werfſt, bei Oto Görtz vom Holm,
bei dem Dienſtmädchen der Familie Görtz und bei einem
in der Baracke Plehnendorf verſtorbenen Arbeiter Cholera
baktereologiſch feſtgeſtellt. Auch bei dem Krankheitsfalle des
Schloſſers Lieder iſt eine andere Veranlaſſung der Er
krankung als Genuß oder Gebrauch infizirten Waſſers nicht
nachzuweiſen.

(Der König von Serbien vom Blitz ge
troffen.) Ueber einen Unfall des Königs von Serbien
wird der Frankf. Ztg.“ nachträglich noch Folgendes ge
meldet Dex König hatte in den erſten Tagen des Auguſt

einen Ausflug in das Koparnikgebirge unternommen.
Dieſe Exeurfion wäre für ihn und ſein Gefolge beinahe
ſehr verhängnißvoll geworden. Als nämlich der König mit
einigen Herren feines Gefolges das Zelt verlaſſen hatte
und etwa 30 Schritte von demſelben entfernt war, erhob
ſich plötzlich ein Orkan der die Fahne vom Zelte riß,
ſchwarze Sewitterwolken über das ganze Gebirge trieb und
ein Unwetter mit ſich brachte. Bevor noch der König in
das Zelt eilen konnte, entlud ſich über ihn und die ihn
umſtehenden Herren ein Blitz, der ſämmtliche Anweſenden
an der Stirne und der Bruſt traf und fehr heftig er
ſchütterte. Bloß der Ackerbauminiſter, der keine Uniform
trug, wurde nur an der Hand getroffen.

Mit 50000 Mk. verhungert.) Ein Geizhals
und Sonderling, wie es wenige gegeben haben dürfſte, iſt
dieſer Tage in dem unterfränkiſchen Orte Urſpringen ge
ſtorben. Joſeph Goldberg hieß der ſeltſame Kanz, der,
obgleich er ein Vermögen von über 50000 Mk. beſaß, faſt
ausſchließlich von Brod und Kartoffeln lebte, und, wenn
er in der Heimath keine Arbeit fand, fechtend die deutſchen
Lande durchzog. Jn Mannheim, wo ihn einmal die Polizei
wegen Bettelns verhaftete, fand man einen Betrag von
20000 Mk. in Banknoten bei ihm. Als auf telegraphiſche
Anfrage der mögliche rechtliche Beſitz dieſer Summe bei
Goldberg durch den Urſpringer Bürgermeiſter beſtätigt
wurde, bat Goldberg, über Nacht in Haft bleiben zu
dürfen, damit er kein Schlafgeld zu zahlen brauche. Jüngſt
brach er auf dem Heimwege von Würzburg im Zollinger
Walde ermattet und entkräſftet zuſammen. Er ſtarb am
folgenden Morgen, uachdem er der Koſten halber die
Herbeiholung eines Arztes abgelehnt hatte. Als dieſer
kam, konnte er nur konſtatiren, daß G. thatſächlich Hungers
geſtorben war.

(Eine amerikaniſche Theaterkrititk.) Der
Anzeiger von Marlingtown ſchreibt über eine „Aufführung
der Morriſonſchen Truppe“ folgendes Unſer Publikum
hat geſtern wieder einmal bewieſen, daß es den richtigen
Takt beſitzt. Shakeſpeare iſt nun einmal ein Dichter, den
man reſpektiren muß, wenn er auch ein Engländer iſt.
Man darf alſo füglich nicht dulden, daß er heruntergehudelt
wird, wie etwa eine dramatiſchpoetiſche Ergießung unſeres
John Giffle Hoice. Das aber, was uns geſiern geboten
wurde, hat nicht nur unſere Haare, ſondern auch die
Borſten von Jim Piggys Schwein, das zufällig ins Parkett
gerathen war, zum Sträuben gebracht. Der Strohwiſch,
den Ophelia im Haar gehabt hat, war wahr und wahr
haftig mehr werth, als die ganze Ophelia ſelber, dieein feltenes Exemplar von einem Frauerzimmer über

haupt iſt; denn ſo was von Haut und Knochen haben
wir bisher noch nicht geſehen und überhaupt nicht für
möglich gehalten. Daß Hamlets Geiſt im Beittuch auf
getreten i, während Horatio von der kriegeriſchen Rüſtung
ſpricht, das mag noch hingehen, daß aber das Leintuch
querüber den Vermerk trug: „Aus Villy Roades Tavern
geſtohlen das ging uns über die Huiſchnur. Das war
jedoch alles noch nichts. Aber der König! Aber die
Königin! Wenn Hamlet die Königin wirklich bloß
„ſchlottrigs“ genannt hat, auf unſer Wort, er hat
ſie da noch ganz glimpflich behandelt und bewieſen,
daß er ein Gentleman iſt und ſich durch nichts,
ſelbſt durch das Grauenvollſte nicht beirren läßt.
Er ſelber aber war das Prachtexemylar von
einem Kerl Daß das eine Bein im Bogen nach Chieago,
das andere nach NewYork wies, iſt noch das geringſte,
dafür waren die Beine ja glücklicher d ſo kurz, wie die
eines Dachshundes und konnten nicht, wie ſie's ſonſt wohl
gethan hätten, über ſeinem Kopfe zuſammenſchlagen aber
die Augen ſahen beide nach innen und ſchienen das Stich
wort auf der Naſe zu fuchen, und die Hände ſchlenkerten
auf und ab. Das u natürlich dem Faſſe den Boden
aus, und das Publikum, das lange mit einer Geduld, die
wir bewundern, die Sache mit angeſehen haite, gab ihr
nun endlich die richtige Wendung. Bill Stevens war es,
lauben wir, der ſich zuerſt den unglücklichen „Prinzen“
erunterlangte. Kein Wort ſagte er, ſtand nur auf,

warf ſeine Schlinge, und bums! zog er den Kerl herunter.
Und nun ging's los. Ophelia klapperte mit ihren Knochen
ſogleich ihrem geliebten Hamlet nach, der dicke Polonius,
der herausſtürzte, um zu ſehen, was geſchehen ſei, kugelte
leich ebenfalls und all' die andern wurden unter Hallohfepy genommen und unter die Brauſe geführt. Hier

wurden ſie gründlich durchweicht und dann, ohne das ihnen
ein Haar gekrümmt worden wäre, ihrem wohlverdienten
Schickſal überlaſſen. Heute früh fanden wir ſie, als wir
vorbeigingen, nicht mehr am Brunuen vor. Die Vor
ſaaung für heute ſoll aber, wie wir vernehmen, abgeſagt
ein. Geholfen hat's alſs doch, und das iſt die Hauptſache

(Die Dame mit dem e r v Folgender
merkwürdige Vorfall hat ſich, wie man aus London ſchreibt,
in dem Atelier eines dortigen Photographen zugetragen.
Es erſchien hier eine etwas muthwillige junge Dame, um
ein Bildniß von ſich anfertigen zu laſſen. Alles verlief in
gewohnter Weiſe, doch als der Photograph in der Dunkel
kammer ſeine Thätigkeit beendigt hatte welches Ent
ſetzen auf der Stirn des jungen Mädchens zeigte ſich
im Bilde ein Todtenkopf mit den zugehörigen gekreuzten
Beinkochen! Der Photograyh ließ fich nichts merken, bat
um eine neue Sitzung doch unbegreiflich, daſſelbe entſetz
liche Zeichen erſchien auf dem Bilde des r 4 Mädchens,
Allgemeiner Aufruhr im Atelier! Der Chef ſelbſt wurde
gerufen, ihm in aller Stille das abſonderliche Ereigniß
mitgetheilt, und er nahm nach vielen Bitten um Ent
ſchuldigung wegen der erſten beiden mißglückten Aufnahmen
nun ſelbſt die Sache in die Hand. Kaum war jedoch die
Platte entwickelt, als er bleich mit allen Zeichen des Ent
ſetzens aus der Dunkelkammer hervorſtürzte und ſchwor,
die Dame, auf deren Stirn ſonſt nichts zu bemerken war,
müſſe mit dem Böſen im Bunde ſein, da auch bei ſeiner
Aufnahme das Zeichen des Todes auf der photographischen
Platte erſchienen war. Und des Räthſels Löſung Die
junge Dame hatte ſfich, bevor ſie das Atelier des unglück
ſeligen Lichtbildners betrat, mit Chininlösſung die für zarteNerven furchtbare Zeichnung auf die Stirn gemalt. Dieſe

Chininlöſung hat die Wirkung, daß ſie auf der Haut keine
ſichtbare Spur hinterläßt, hingegen aber dem Lichte der
photographiſchen Platte ausgeſetzt, alle Zeichen mit unver
minderter Treue hervortreten läßt.

Eiſenbahnunfälle Aus London wird gemeldet
An dem in die Pancrace Station einlaufenden ſchottiſchen
Expreßzug war der Hebel an der Maſchine gebrochen,
daß es dem Maſchiniſten unmözlich war, den Dampf ab
zuſtellen. Er vermochte nur, die Fahrgeſchwindigkeit des
Zuges auf zwölf Meilen pro Stunde zu verringern. Aber
dennoch fuhr dieſer mit ſolcher Vehemenz auf den Endblock
des Geleiſes, daß 23 Perſonen, darunter vier Mitglieder
einer Familie, ſchwer verwundet wurden. Bei Lincon
in Nebraska ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück, wobei 24
Perſonen getödtet wurden. Urſache des Unglücks war die
böswillige Entfernung einer Schiene. Als des Verbrechens
verdächtig wurde ein Negor verhaftet.

Landfriedensbruch.) Wegen des ſozialdemo
kratiſchen Krawalls in Bielſchowitz werden noch immer
Verhaftungen vorgenommen. Es fanden mehrere Haus
ſuchungen ſtatt, wobei verſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt

wurden. Gegen die Verhafteten wird vor dem Beuthener
Schwurgericht wegen Landfriedensbruchs verhandelt werden.

Einbruch beim Komponiſten Verdi) Aus
Genug wird unterm 10. d. berichtet: Die Wohnung
Verdis, der Palazzo Doria, war heute der Schauplatz eines
frechen Einbruches. Vier Einbrecher haben in den Räumen
vandaliſch gehauſt, die Möbel beſchädigt, die Seidentapeten
abgeriſſen, die Wandmalereien zerkratzt, Bilder durchbohrt,
Kunſtobjeete zerſchlagen, Manuſkripte zerfetzt c. Die Spitz
buben, welche eine Geldkaſſette mit Werthpapieren und zwei
Säcke voll Koſtbarkeiten fortſchleppten, wurden in dex Ein

fahrt des Palaſtes überraſcht, vermochten jedoch zu ent
fliehen, ſo daß man bis jetzt noch keine Spur von den
Dieben hat. Verdi, der zur Zeit von hier abweſend iſt
wurde durch eine Depeſche von dem Eindruch unterrichtet
und hat ſeine ſofortige Abreiſe nach Genug hierher tele
graphiſch angezeigt.

Eine eigenthümliche Spielhslle) wurde in
der Calle Major in Madrid aufgehoben. Als die Polizei
functionäre eindrangen, fanden ſie eine kleine Kapelle
vor, auf deren Altar ein Herr ſtand und predigte, während
die übrigen Anweſenden knicten und beteten. Die Polizei
ließ ſich aber nicht verblüffen, ſondern durchſuchte die Kirche
genau und fand, daß ſich die Kirche durch einen mecha
niſchen Druck in einen Rouletteſaal und umgekehrt dieſer
wieder in das Bethaus verwandeln laſſe. Die Spieler
rekrutirten ſich aus der beſten Geſellſchaft Madrids und
Jfpe die Sache ein intereſſantes Nachſpiel vor Gericht
aben.

Ein Brand hat die Maſchinenwerkſtätten auf der
Schiffäwerft der Aktiengeſellſchaft Burmeiſter und Wain in
Kopenhagen zerſtört. Der Schaden wird auf 500000 Kr.
geſchätzt. Die Betriebsſtörung, die nur eine theilweiſe iſt,
wird ungefähr drei Monate dauern.

(Aus Eiferſucht erwürgte) in Feldſtadt ein
Knecht ſeine Braut. Der Mörder iſt verhaftet und geſtändig.

(Maſſenerkrankungen.) In Johannisburg ließ
ein Kaufmann zwei Tonnen verdorbener Heringe über
Nacht im Freien ſtehen. Bewohner der Ortſchaft Niedzwedzen
fanden die Heringe und aßen ſoviel davon, daß fünf Per
ſonen im Laufe von 24 Stunden ſtarben. Mehrere andere
liegen noch ſchwer krank darnieder.

Eine furchtbare Seefahrt.) Beim Ausfluſſe
des Mawdach Fluſſes in die Nordſee, wenige Meilen von
Barmouth, hat ſich letzten Donnerſtag Nachts eine furcht
bare Kataſtrophe ereignet. Eine größere Geſellſchaft, in der
ſich zahlreiche Damen befanden, fuhr Nachts von einem
Vergnügungsorte in mehreren Booten nach Hauſe. Plötzlich
brach ein furchtharer Sturm los, und von den drei Booten
ſchlugen zwei um. In Folge der Nacht und des fürchter
lichen Unwetters hatte die Bemannung des dritten Bootes
vollauf zu thun, um ſich ſelbſt zu retten, und konnte ſich
nicht um das Schickſal der Geſcheiterten kümmern. Von
den zwanzig Perſonen, welche ſich in den drei Booten be
fanden, die ſämmtlich von erfahrenen und geübten Steuer
männern geleitet wurden, ertranken nicht weniger als elf
Perſouen, darunter ſechs Damen.

Ein Cyklon) verwüſtete mehrere Ortſchaften in den
ſpaniſchen Provinzen Madrid und Cindad Real. Der
ſag gen iſt bedentend hundert Perſonen ſollen verwundet
ein.

Todesfälle.
Der Prediger an der Neuen Kirche zu Berlin I. ie,

theol. Theodor Hoßbach iſt geſtorben.

Heer und Marine.
Die Offiziersſchärpe. Um allen Zweifeln be

züglich der Schärpenfrage zu begegnen, iſt die „Voff. Ztg.“
nach eingezogenen Erkundigun gen in der Lage, mitzutheilen,
daß unter Beibehalt der Offiziersſchärpve für Parade und
GarniſonDienſtzwecke zunächſt die Offiziere der Fußtruppen
mit einem ſilberuen Leibgurt ausgerüſtet werden, um im
Feldverhältniß daran den Revolver, den Feldſtecher, ſowie
die Taſche für Karten und MReldepapiere zu tragen. Die
damit angeſtellten Verſuche haben ſich derartig bewährt,
daß die elatemäßige Einführung dieſes Ansrüſtungeſtückes
für den Herbſt bevorſteht. Wie es bei den Offizieren der
Kavallerie, Artillerie, des Trains, ſowie den Berittenen der
Jnfanterie, die, abgeſehen vom ſog. kleinen Dienſt, die
Schärpe zu jedem Dienſt anzulegen haben, zu halten ſein
wird, ſteht noch aus. Jedenfalls haben dieſe dieſelben
Ansrüſtungsſtücke bei ſich zu tragen. Was die Schärpe
anlangt, ſo ſoll dieſe in Zukunft noch lägger, als bisher,
getragen werden ihre Quaſten fangen am Rockſaume an

Kirche, Schule und Miſſion.
An den preußiſchen Juſtizminiſter war bekanntlich

vom Landesverein preußiſcher Bolksſchul
lehrer eine Eingabe gerichtet worden, die ihn erſuchte,
dahin zu wirken, daß die Beſtimmungen über die
Strafbarkeit Jugendlicher durch Hinauf
ſetzung der Strafmündigkeit auf das vollendete
14. Lebensjahr, ſowie durch Einführung der Zwangs
erziehung jugendlicher Verbrecher und verwahrloſter
Kinder abgeändert werden. Dieſe Eingabe hat amtlicher
e Beachtung gefunden. Schon zur nächſten Reichstags
eſſion arbeitet das Reiches juſtizamt einen Geſetzentwurf aus,

der im Weſentlichen den Vorſchlägen der Eingabe entſpricht
und mithin den Schwerpunkt auf die Erziehung der mit
verbrecheriſcher Anlage belaſteten Kinder legt.

Gerichtsverhandlungen.
Das Spandauer Militärgericht hatte jüngſt

ſchwere Ausſchreitungen zu ghnden, Bei den
Truppen iſt es, wie bekannt, Brauch, daß die zum Herbſt
zur Eutlafſung kommenden Mannſchaften vorher von ſich
photographiſche Aufnahmen veranſtalten laſſen, um zum
Andenken an die Militärzeit ſpäter ein Geſammtbild zu
beſitzen. Bei ſolcher Gelegenheit geht es meiſt recht luſtig
zu. Als nun diesmal eine Abtheilung des Eliſabeth
Regiments vom Pyotographen nach der Kaſerne zurückkehrte,
waren verſchiedene Mannſchaften etwas angeheitert, Beim
Eintritt in die Kaſerne vergingen ſich einige von ihnen
ſchwer gegen die Wache. Jufolge dieſes Vorfalls iſt nun
ein Gefreiter zu 12/, Jahren Gefängniß undmehrere Mannſchaften zu Arreſtſtrafen verurtheilt

worden der vorgeſetzte Feldwebel erhielt gleichfalls Arreſt
ſtrafe,

Marktberichte.
Halle, 14. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 124 bis
133, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120--124,
feinſter milder bis 134. Noggen ruhig 114-—-117, feuchter
billiger. Brau Gerſte 140 bis 160, feinſte feinfarbige
his 170. Futtergerſte 100 bis 120, Hafer ruhig 141 bis
154, never 130 big 135. Matie, amerikaniſcher mixed
117--119 Donaumais 110--114, Raps 186--194,Rübſen Erbſen Victoria 165 186, Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto, 53--65, Stärke incl, Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen feſt 32,09 34,00,
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt
31,50--32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,60 12,00,
Roggenkleie 9,00 9,75, Weizenſchaalen 8,00, bis 8,50,
Weizengrieskleie 8,00,—8,60, Malzkeime helle, 10,50 bis
11,50, dunkle 9,650- 10,00 Oelkuchen 11,00--11,50,
Malz 27,09 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,60
Solaröl 0,825/30* 11,60. Spiritus per 10 000 L.
ruhig. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,30 Mk.
Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggenmeht 0/1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, Nacht s

vwküähles, am Tage ein wenig wärmeres
etter mit mehreren Regen und Ge

witterſchauern. Windſtärke adnehmend.
r den redactionellen Theil verantwortlich

G. A, Laidholdt in Rerſeburg,



Serſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Mittwoch, den 15. Auguſt.

wungsverſteigerung.
Mittwoch, den 15. d. M.,

Vormittags 9“/, Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

verſchiedene Möbel, Betten,
ea. 25 Pfd. Caecao, 2000 St.
Cigarren, 55 Fl. Ungarwein,
ea. 25 Ltr. Rum, 2 gr. Mehl-
kaſten, 2 gute Nähmaſchinen,
1 Regulator, 1 Klavier, 1
r 6 neue Ofen-thüren, 2 neue Ofenröhrenze.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Zwangesverſteigerung.
Donnerftag, den 16. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in Spergau:

30000 Dachziegel
gegen Baarzahlung.

Verſammlungsort: Engel 'ſcher
Gaſthof vaſelbſt.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.

Feld- Verpachtung.
Donnerſtag, den 16. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Gaſthofe „zur Linde“ hierſelbſt

ca. 35 Morg. Acker,
und zwar ca. 727, Morg. an der Weißen
felſer Str., ca. 10 Morg. an der Kötzſchener
Windmühle, ca. 101, Morg. an Steckner's
Berg und ca. 82/, Morg. am Polniſchen
Wege beleg., den Spiegler'ſchen Erben
gehörig, meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.Rerfeb arg den 10. Auguſt 1894,

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.
Unſere beiden tadellos arbeitenden

DampfDreſchmaſchinen
d Conſtruction, empfehlen wir den

Liſe Landwirthen zu zeitgemäß billigen
reiſen.

Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger WeſtendBaugeſ
L.Lindenau, Lütznerſtr. 164.

Der Anhang
von mehreren Birnbäumen iſt zu ver
kaufen.

Dürrenberger Schleuſe.

S Achlung!
Pferde zum Schlachten kauft

und zahlt die höchſten Preiſe

Roßſchlächterei
Wwe, Kolbe, Sixtiberg 1.

BrikettsGrudecoks e
ganze Fuhren billiger.

Carl VUlrich, Lauqhſtädterſtr.

Eine Parthie Glasbüchſen
mit und ohne Patentverſchluß find billig

zu haben bei Otto Schumann,
am Kurhaus Dürrenberg.

Emmpfehle
den geehrten Herrſchaften tüchtige
Köchinnen gut empfohlene
Stuben-, Haus- u. Kinder-
mädeh., Stützen, ſow. zuverl.
Kinderfrauen und Würth-
schafterinnen.

Wwe. B. Kassel,
Johannisſtr. 19.

E. geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum zur gefl. Kennt

nißnahme, daß ich mit heutigem Tage ein
Geſinde-Vermiethungsbureau
hierſelbſt errichtet habe und bitte, bei Be
darf ſich meiner Dienſte bedienen zu wollen.

Mehrere Mädchen vom Lande ſuchen
Stellung als Haus und Stubenmädchen.

Wwe. Jda Pfeiffer W Weiß,
Brauhausſtr. 9.

Geſucht zum 1. Oktober ein jüngerer

eldverwalter u. Lehrling unter
Leitung des Prinzipals. Perſönliche Vor
ſtellung erbittet Rttgt. Gr. Kayna
bei Frankleben.

Zum 1, Oetbr. Iausbursche
16—22) nach ausw. geſucht. 1 Pferd.

ed. Cav. bevorz. Off. m. Lohnanſpr. unt.
N. B. 6274 an Haaſenſtein Vogler,
A. -G., Halle a. S.

n Thüringer
Gewerbe und Industrie-Ausstellung

an Erfurt 189 30 Septbr.
Einzige große Landes Ausſtellung in Deutſchland

während dieſes Jahres, verbunden mit einer aus dem ganzen Deutſchen Reiche beſchickten

Sonder- Ausſtellung
von Motoren und Ililfsmaschinen für das Kleingewerbe.

Vorführung von Muſterwerkſtätten in vollem Pekriebe.
Gartenbau- u. land wirthſchaftliche Ausſtellung.
Der Ausſtellungsplatz befindet ſich in landſchaftlich reizvoller Lage in unmittelbarer Nähe des neuen Staatsbahnhofes und

umfaßt eine Fläche von 9 Hektar, von welcher 18000 qm auf Ausſtellungsgebäude entfallen.

Casino- Garten. SFaure Hahne,
empfiehlt täglich

Mittwoch, d. 15. Auguſt, Abends S Uhr: Fr. Schreiber's Conäitorei.
IV. u. letztes Abonnements-Concert, F I erischen geräuch. al,
ausgeführt von der beliebten und geſammten Capelle des Jeug Inder Heringe-
Magdeburg. Füſilier-Rgts. Nr. 36, unter perſönlicher
Leitung des Königl. Kapellmeiſters Herrn Wiegert,

Neue Emdener Voll Heringe,

W bverbunden mit Peuerwerk.

Neue marinirte Heringe

Gut gewähltes Programm

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

o Mit zur Aufführung kommt Deutſchlands Erinnerungen
an die Kriegsjahre 1870 7I1. Grosses Schlachten-Pot-

inde
pourri von Saro.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den Herren Cigarrenhändlern E. Meyer
(Bahnhofſir.), Moritz (Burgſtr.) und Heinr. Schultze jun. (kl. Ritterſtr.), d 00-
ſowie Kaufmann E. Wolff (Roßmarkt) und Kaufmann Schurig (Oberbreiteſtr.,)

BRntree an der Kasse 50 Pfg.

ist die anerkannt allein ächte und
teinste Marke.

Ueberall zu haben.

Einen Poſten

reinwoll. Kleiderſloffe,
doppeltbreit, glatt und gemuſtert, Mtr. J M

Sehr gern zu Ernte- Kleidern gekauft.
Merſebur Mago MHarfen jed Pfdnetto Hanfr r z Schönlie o Pukker freo. Nachn. H ontg

Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur-
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienhbonig, allerfeinſt f.

Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).Damen-Kleiderſtoffe,

doppeltbreit, Meter ſchon von 50 Pfg. an.

Roßmarkt 1. Mago Harteng.
n

Grün 26. Curſus der (andwirthſchaftl.
inkerſchule zu Merſeburg.

Der 26ſte Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,
im alten Rathhauſe

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von S Schülern beſucht, von welchen 31 in der

I. Klaſſe und 50 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
Denjenigen Schülern, welche bisher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe

Theil genommen haben empfehlen wir zugleich angelegentlichſt den Beſuch der
I. Klaſſe, wie dies auch von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Jntereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule ſind an den Director derſelben, Herrn

Glass, Neumarkt Z8 hierſelbſt, bis zum I. Oetober d. J. zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Pereins.

Graf IIohenthal.

F. Müller Jern.,Rohlen-Naßp reßſteine, Schmaleſtr. 10.
gut trocken und von intenſiver Heizkraft,

d e e e. trickgarneGrube Nr. 496 bei BurgLiebenau.
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)C. Leonhardt.
Georg Koch, re Erfurt2.

Emser Pastillen
aus den im Emser Wasser enthaltenen
mineralischen Salzen, welche diesem
seine Heilkraft geben, unter Leitung
der Administration äerKönig-Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von bewährte
Wirkung gegen die Leiden der Res-
pirations- und Verdauungs- Organe
Dieselben sind in plombirten Schach-
teln mit Controle- Streifen vorräthig
in den meisten Apotheken und Mineral-

Avahnngen in ganz Deutsech-

Vorräthig in Merseburg bei
F. Curtze, Apoth. in Schkeuditz
bei N. Wegner, Drog,

3 andwaſch maſchine

„Undine“,
praktiſche Neuheit f. 5 Mk.

Dieſelbe e die Wäſche ſpielend
und ſchont die Wäſche wie keine andere
Methode. Alleinverkauf für Merſeburg

Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör)

Saalſtraße 6.

Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.

zu vermiethen und I. Oetbr. zu be
ziehen. Zu erfragen Vorm. zwiſchen 10
und 12 Uhr daſelbſt eine Treppe rechts.

Altenburger Schulplatz S iſt
in möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
u vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

ine gut möbl. Wohnung iſt zu
vermiethen Meuſchauer Str. 6

Wegen Verſetzung des OberSteuer-
Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Gartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be
zogen werden. O. B. Mertel.
Ein möbl. Zimmer mit Schlaf
kammer zu vermiethen

Breiteſtraße 7, 1 Tr.

Ein anſtändiges Mädchen vom
Lande findet zum 15. Auguſt oder ſpäter
gute Stellung bei C. Fr. Niederhaus,
U.-Kriegſtedt b. Lauchſtädt,

Geſucht wird ein alter Schäfer zum
Hüten der Maſtſchafe. Zu melden beim

Schafmeiſter.
Domaine Schladebach.

eder Husten
erschüttert und greift die Athmungs-

o an, auf deren regelmässiger
Function der Organismus beruht; bei
Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals
und Brustkrankheiten die Folgen.

Alle an Husten u. Heiserkeit Leiden-
den sollten diese daher im Keime zu
Undern suchen, wobei die

Stollwerek re
Brust-Bonbons

treffliche Dienste leisten,
In versiegelten Packetchen zu 40

35 Pfg. vorräthig
in Merseburg bei F. Carrtze,Stadt Apoth. u. bei Oscar Leberl,

in Lauchstä dt bei F. I. Langen-
berg, in Liut z on bei William Sack,
in8schafstädt b. C. I. Stammer, in

Sehkouditzb. L Fesgver, Drog.

r Lehr- u. Pen sſons-
Anstalt tür junge Mädchen von
Clara Sträch, Weimar.

Stotternm?!!
wird von dem Unterzeichneten in kurzer
Zeit ſicher geheilt. Der Wohnort deſſelben,
mit ſeiner waldreichen Umgebung, iſt ſeiner
reizenden Lage und ſeines Klimas halber
geeignet, wohlthuend auf das Nerven
ſyſtem der Leidenden zu wirken.

S Zeugniſſe über Heilungen ſtehen
zu Dienſten.

Polkern bei Oſterburg.
Kolbee,, Lehrer.

cand. theol.
wünſcht Nachhilfeſtunden zu geben.
Nähere Auskunft giebt die Kreisbl. Exp.

Buchführung.
Die neuen Curſe einfacher u. dopp.

Buchführung für j, Kaufleute u. Gewerbe
treibende beginnen am 20. d. Mts.

Joh. Gross, Lauchſt. Str. 14,I.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt auch in dieſem

Jahre für beide Abtheilungen zu der üb
lichen Zeit. Das Nähere Anfang Septbr.

Ergebenſt

V. Hofmann.
M

Circus Lorech.
Mittwoch Nachm. A Uhr:

r. Kinder u. Familien-
Vorſtellung.

W Zu bedeutend ermäßigten
Preiſen für Kinder.

Mittwoch, den 15. Auguſt er.,
Abends S Uhr:

Der Circus unter Wasser.
Größte SenſationsPantomime der

Gegenwart in 2 Abtheilungen zu Waſſer
und zu Lande, arrangirt und in Scene ge

ſetzt vom Director Louis Lorch.

e 3I 150,000 Liter Waſſer
verwandeln innerhalb 5 Min.

J die Mansge in ein großes
S Waſſerbaſſin, in welchem ſich

Kunſtſchwimmerinnen,
c Schwimmer, Enten, Gänſe c.
C produciren u. Boote, enthaltend
J einen Hochzeitszug, bewegen.

Dieſe Senſations Pantomime bildete
Monate lang den Attractionspunkt des
Cireus Renz in Berlin, Hamburg, Wien,
Breslau 2c. und dürfte auch dem geehrten
Publikum hierorts wohl nie mehr Gelegen
heit geboten werden, etwas Großartigeres
zu ſehen. Niemand ſollte daher verſäumen
dieſes größte exiſtirende Schauſtück in
Augenſchein zu nehmen.

Außerdem: Auftreten des ge-
ſammten Artiſten-Perſonals in ſeinen
Glanznummern. Reiten u. Vorführen
der beſtdreſſirten Schul u. Freiheits
Pferde. Sämmtliche Clowns, ſowie
„Auguſt der Dumme'“ treten in ganz neuen
Entrées auf.

Die Billetkaſſe iſt täglich von Vorm.
9 Uhr ab geöffnet, desgl. das Thierzelt,
und kann den täglich von Vorm. 9 Uhr ab
beginnenden Proben beigewohnt werden.

Donnerſtag, den I6. Auguſt
um letzten Male:

Der Cireus unter Waſſer.
Hochachtungsvoll

Gebr. Lorch, Circus-Directoren.
W Freitag:

Abschieds-Vorstellung.

Verantwortlich für den Reclame und Anpeigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatzſd.
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